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Bekanntmachung,
detr . Verleihung des Ferrerrvehrdieustehrenzeicheus«

Durch Ministeriül -Tntschließung vom 29. Januar 1915Nr . N 441 ist den nachgenannten Fenerwrhrmitgliederndas Ehrenzeichen für langjährige treugcleistete Dienste inder Feuerwehr auf Grund oes § 1 des Statuts vomkV. Dezember 1885 „ , .WTR^ ib̂ iM - verliehen worden:
1. Harr , Johann Marlin , Taglöhner in Nagold;2. Walz , Jakob Konrad , Oekonom „3. B -ck. Ludwig Christian, Rotgerber tu Altensteig;4. Brenner . Johann Joseph , Metzger „ „5. Dietsch. Gottfried, Rolgerber „ „6. Hzrtmann , Johannes , Bäcker „ „7. Hornberger, Friedlich , Schuhmacher „ „8. Luz. Christian, Rorgsrber „ „9. Seitz, Friedrich, Uh-macher ^ „10. Kalmer , Michael, Bückermeistrr in GlÜlingen;11. Bühler , Karl , Landwirt „ „12. Brutikr , Karl , ErssttdahrrhilsZardeiteri.i Zselshaufen;13. GuiekunZz, Fsh . Gz ., Küdlermeister „ „14. Raufer , Goltlieb , Küseimelster „ „15. Guteinnft , Paul . Löwenw rt undFmerwchrkommandant

in Echietingen;16. Rauschinderger. Gott !., Gemcindepsteger „ „17. Luz, Kart , Bauer und Gemeirrderat , „18. Kim , Kor-rod, Hiischwür in Ueberberg;19. Lampa -rh Johannes . LanLwttt in Ueberberg;20 Köhler , Johann Georg , Landwirr und Bauer in Wart;

24 . SchwetLhardt , Ludwig,
Der : 6 . Februar 19 ! 5.

Sattler
Komm erell.

Bekauntmschttug des Ministeriums des Inner » ,betreffend die Höchstpreise für Speiseknrtoffel « .
Der Strlloertreiec des Reichskanzlers ha ! unierm15 . Februa . d. 2 . in Nr . 2l des Reiche -Gesetzblatts fol¬gendes dkkaunlgegeben:

Bekanntmachung über die Höchstpreise sür
Speisekartvffel « .

Bom 15 . Februar 19l5 (Rerche -Gesetzbi. S . 95 .)
Der Bundesral Hai auf Grund des § 5 des Gesetzes,betreffend Höchstpreise , vorn 4 . August 1914 (Reichs -Ge-srtzbi. S ' 339 tu der Fassung der Bekanntmachung vom17 . Dezember 1914 (Relchs -Gejetzdl . S . 516 ) folgendeVerordnung erlösten:

8 i.
Der Preis für die Tonne inländischer Spcisekartsffeln aus derEmir 1914 darf beim Verkaufe durch den Produzenten nicht über¬steigen :

bei den Sorten
Daker , Impe¬
rator , UaK-
uum bvrmm,
Dp tv äste

in den preußischen Provinzen Ostpreus
Westpreußen , Posen , Schlesien, Pomm,
Brandenburg , in den Großherzogtüm
Mecklenburg -Schwerin , Mccklenburg -St!der preutzhchen Provinz Sachsen , im Kr
Herrjchast Schmalkalden , im Königr«Saqgen , im Großherzoglume Sachsen o
Ae Enklave Osthelm a. Rhön , im KrBlankenburg . >m Amte Laivördr . in
Herzogtümern Sachsen -Melntaae ». Sach!
Altenburg . Sachsen -Coburg -Goiha ohne
Enklave Amt Königsberg i. Fr ., Ank
in den Fürstentümern Schwarzburg -Sdershausen . Schwarzdurg -Rudolstadt , Rä . L., Reutz j . L.

in den preußischen Provinzen Schleswig -,stein, Hannover , Westfalen ohne den 8lVrz . Arnsberg und den Kreis Reckl
Olsten , im Kreise Grafschaft Schaumb»m Großherzogtüm Oldenburg ohne
Fürstentum Blrkenfelb , im Herzogt!Braunschweig ohne den Kreis Blanken!
«nd das Amt Lalvörde , in den Fürstümern Schaumdnrg -LIppe, Lippe , in LütBremen , Hamburg.in den übrigen Teilen des Denlschen R«

90

S2

S4
S«

bei alten
anderen
Sorten

85

87

SS
SI

Die Laadeszentralöehörde » können den Sotten Daber , Imperator,Magnum Bonum , Up to date andere Sotten bester Speisekanoffelnglrichsteüen.
8 S-

Die Höchstpreise zelten sür gute , gesunde Speisekartoffeln von3,1 Zentimeter Mindestgröße bei sortenreiner Lieferung.
8 »-

Die Höchstpreise eines Bezirks gelten sür die in diesem Bezirkproduzierten Kartoffeln.
8 4.

Der Preis für den Doppelzentner inländischer Frühkartoffeln barsbeim Verkaufe durch den Produzenten W ^ nicht übersteigen.Als Frühkartoffeln gelten Kartoffeln , die in der Zeit vom 1. Maibis 15 . August lö ! 5 geerntet werden.
8 Z.

Die Höchstpreise (Z § 1, 4 ) gelten nicht sür solche mit Konsumenten.Konsumentenvereintgungen oder Gemeinden abgeschlossenen Verkäufe,weiche eine Tonne nicht übersteigen . Eie gelten ferner nicht fürSaatkartoffrln oder sür Salatkartoffeln.
Dem Produzenten gleich steht jeder , der Speisekartsffeln verkauft,ohne sich vor dem 1. August 1914 gewerbsmäßig « i ! dem An - oderVerkaufe von Kartoffeln besaßt zu haben.

8 «-
Die Höchstpreise ltztz 1, 4 ) gellen sür Lieferung ohne Sack undür Barz hlung bei Empfang , wirb d >r Kaufpreis gestundet , so bür¬en bis zu zwei vom Hundert Jahreszinsen über Reichsbankdiskovthinzugeschlagen werben . Die Höchstpreise schließen die Kosten desTransport » bis znm nächsten Gllterbahnhose , bet Wassertransport biszur nächsten Anlegestelle des Schiffes oder Kahnes und die Kostender Verladung ein.

8 7-
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft.Der Bundesrat bestimmt den Zettpundi detz Außerkrafttretens.Die Bekanntmachung über die Höchstprei e sür Speisekartoffelnvom 23 . November 1914 (Reichs -Gesetzdi . S . 483 ) wird ausgehoben.

: . Ans Grund des § 5 des Gesetzes , betreffend Höchst¬preise , wird h?ezu an Stelle der in der Bekanntmachungdes Ministeriums des Innern vom 28 . November 1914
(Staalssnzeiger Nr . 285 ) gegebenen Vorschriften folgendesbestimmt:

1. Der Preis für L Kilogramm Spe .sekartüffeln(oergl . H 2 der Bllndesraisverordnuny ) darf beim Verkaufan ks « Verbraucher , soweit nicht die in 8 1 der
Bundesrativerordnung bestimmten Sätze Anwendung zustaden haben , nicht übersteigen:

s) bei den Sorten Dabek , Imperator , Magnum
boaum Up to date , Industrie . Lauffeuer,
Mürchinger und Schwzrzwäidec (Kuppinzer ) 12 ^d) bei allen anderen Sorten und bei Sorten-
gemijchm . 11H2 Diese Preise gelten auch für den zentner¬weise » Verkauf.
Sie gelten für Lieferung oh -re Sack uns fiir Barzah¬lung bei Empfang ; wird der Kaufpreis gestundet , so dürfenbis zu zwei vom Hundert Jahreszinsen Aber Reichsbsnk-diskoü , hinzuqcfchlugen werden Die Preise schließen alleKosten der Verladung , des Trsssports , der Fracht , Kom-mifstons -, Brrmkllirnßs - und ähnliche Gebühren , sowie alleArten von Aufwendungen (insbesondere solche für das Aus-leien und Auswägen d/x Kartoffeln ) und Handelsgewinneirgendwelcher Art ein.

Zu freier Lieferung in den Aufbewahrungsraum desVerbrauchers ist der Verkäufer nichi verpflichtet ; findet ein«solche Lieferung statt , so dürfen hierfür nicht mehr als 5für je 5 Kilogramm in Anrechnung gebracht werden.3 . Vorstehende Preise gellen nicht für Frühkartoffeln(8 4 der Bundesratsverordnung ) .
Stuttgart , den 19 . Februsr 1915.

Fleischhauer.
Die Ortskehörde»

werden beauftragt , Vorstehendes alsbald ortsüblich bekanntzu geben , dis Höchstpreise unter Beifügung der Enteignung «-und Strafvorfchristcn der 88 2—4 , 6 des Höchstpreisgesetzesvom 4 . August 1914 i» der Fassung der Bekanntmachungvom 17 . Dez 1914 (R .-G .-Dl . S . 516 ) an allen Orlenanzuschlagen , an denen mit Kartoffeln gehandelt wird , dieEinhaltung der Höchstpreise zu überwachen und Zuwider¬handlungen ssfott anzuzeigen.
Nazold , den 23 . Februar 1915.

K. Obecamt: Kommerell.

Bekanntmachung der K . Zentralstelle für dieLandwirtschaft , betreffend Verkauf von kriegs-
»nbranchbareu Militärpferde » .

Bon der Militärverwaltung werden am M » » tag.de» I . März d. I ., vormittags S Uhr , in Anten¬

dorf etwa 8G kriegsundrauchbare Pferde im Wegeder Versteigerung unter den von der Zentralstelle mehrfachbekannt gegebenen Bedingungen verkauft.
Zur Steigerung » erden nur solche Personen zugelafsen,welche durch eine ortspolizeiliche Bescheinigung Nachweise» ,daß sie .

o) Landwirtschaft im Haupt - oder Nebenberuf in Würt¬temberg betreibe « ,
d) ein Pferd oder mehrere Pferde bei der Aushebmrgan die Militärverwaltung abgebe « nmtzten » nde) Ersatz für entzogene Gespanntiere zur Fortführungihres in Württemberg gelegenen landwirtschaftliche»Betriebs notwendig brauchen . Die Größe des land » .Betriebs ist in der Bescheinigung anzugeben , ebensodie Zahl der an die Militärverwaltung abgegebene»Pferde.

Die Bescheinigung muß weiter folgenden Vermerk der
Oktspolizeibehörde enthalten : Ausgestellt sür die Versteige¬rung von kriegsundrauchbaren Militär - und Beulepferd «»in Auiendsrf am 1. März d. I.

Bescheinigungen , welche den vorgenannten Anforde¬rungen nicht entsprechen , werden nicht anerkannt.
Eine Stunde vor dem Beginn der Versteigerung könne»dis Pferde von Landwirten , welche die Berechtigung zurSteigerung durch die verlangte »rtspolizeiliche BescheinigungNachweis?«, besichtigt« erden.
Außer den 86 Kriege unbrauchbaren Pferden komme»noch SG Fohle » im Wege der Versteigerung unter de»mehrfach bekanntgegebenen Bedingungen zum Verkauf.Zur Steigerung der Fohlen werden auch Landwirt«zugelassen , bet welchen die in der vorgenannten Bekannt¬machung unter Buchstabe d und e angeführten Voraus¬setzungen nicht zutreffen.
Stuttgart , drn 19 . Februar 1915 . Sting.

Manl - « nd Klauenseuche in Altensteig.
In Altensteig ist die Maul - und Klauenseuche aus¬gebrochen.
Die aus diesem Anlaß erforderlichen Anordnung ««werden morgen bekannt gegeben werden.

Nagold , den 24 . Febr . 1915 . Amtmann Mayer.

s ist eine schäre alte Sitte , de« Geburtstag de»
Landesherrn festlich zu begehen als ein Zrichm der
Liebe und Treue , die das Bold seine» Könige dar-

bringt . Selten aber hat sich zwischen König und Bolk
ein so enges Vertrauensverhältnis gestaltet , wie jetzt, » o
wir die 67 . Wiederkehr des Geburisfestes unseres Königs
Wilhelm feiern , und so tragen in der ernsten Kciezeszetl
die zahllosen Glückwünsche von den treuen Landeskinder«
im Felde und in der Heimat einen ganz desonders herz¬
lichen Charakter.

Tief im Volke wurzelt das Bewußtsein : Wenn kein«
uns helfen kann , so kann es der König . Es ist das u» >
beding !? Vertrauen des einfachen Mannes zur königliche»
Gerechtigkeit , die über alles steht. Das ist die Stärke de«
deutschen Königtums , das nicht bloß ein Schmuckstück ist,
das mau nach Englands Muster gelegentlich bei festliche«
Anlässen aus dem Schranke heroorholt , um es dann sorg¬
fältig wieder einzupacken , wenn der Alltag kommt . Nei »,
gerade im Wirken des Alltages , i» dem ständigen Mitlede »,
Mitarbeiten mit dem Volke find unsere Fürsten uns da«
geworden , was uns der schönste Ehrenname dünkt , Lan¬
desväter,  deren unablässige Sorge ihrem Volke gilt.

'^ Und heute I Wo zahttöse "Feinde " seit dreW Woche»
uns bekämpfen , fährt sich zum 67 . Male der Tag , daß wir
unseres Königs Wilhelm Geburtstag feiern , der als Träger
der Krone der tapferen , heldenhaften Schwabenherzöge » nß>
jenes Grafen Ulrich von Württemberg , den Kaiser Ludwig
der Bayer im Jahre 1336 mit der Führung der Reichs¬
sturmsahne belehnte , als treusorgendrr Landeivater sein Lank
führt . Die Art der modernen Kriegskunst hat es mit sich
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gebracht, daß unser lieber König gleich den anderen deutschen
Bundessüisten nicht an der Spitze seiner Truppen gegen
die Feinde ins Feld ziehen kann, ein großes Opfer für den
Landesoaler, der viele männliche Mitglieder des Königs¬
hauses ins Feld ziehen sah. Aber mit ganzem Herzen ist
er bei ihnen, und in rastloser Fürsorge und unermüdlicher
Schaffensfreude übernimmt er die überreichen Sorgen im
Innern des Landes und teilt Freud und Leid mit seinen
Landeskindern, fördernd, helfend, tröstend und lindernd.

Fester denn je ist das Verhältnis zwischen Volk und
Fürsten, und Las Volk hat die alte Treue zum König
bis zum Tode aufs neue glänzend bewährt. Die bestimmte
Gewißheit auf den Heranwachsenden Sieg muß unfern König
heute mit Stolz erfüllen, und die schönste Freude an seinem
Seburtsfeste ist die Gewißheit, daß sein Volk in Stunden
der Gefahr kräftig, mutig und treu hinter seinem Fürsten
steht. In der ernste» Zeit zu Stahl erhärtet, wie Eisen
fest geschmiedet, geloben wir aufs Neue Treue unserem
Laudesvater und dem angestammten Fürstenhause.

Möge es unserem König vergönnt sein, in Bälde ein
ehrenvolle» Friedensfest mit seinen Landeskindern zu be¬
gehen und sein Land zu neuem friedlichen Blühen entgegen¬
zuführen. Das ist unser aller innigster Wunsch.

Hei ! unserem König!

Erbitterte NoWmvle bei Perthes.
Erfolgreiche Offensive in ben Vogesen,

heftige Wiche im Osten. Mt»Gefangene.
WTB. Großes Hauptquartier , 24. Febr.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

In der Gegend von Perthes (in der
Champagne) griffen die Franzosen gestern nach¬
mittag mit 2 Infanterie -Divisionen an. Es
kam an mehreren Stellen zu erbitterten Nah¬
kämpfen, die sämtlich zu unseren Gunsten
entschieden worden find. Der Feind wurde
«nter schweren Verlusten in seine Stellungen
zurückgeworfen.

In den Vogesen machten unsere Angriffe
gegen Sulzern und Ampfersbach (westlich von
Stoßweier) Fortschritte . In den Gefechten der
letzten Tage machten wir 5VV Gefangene.

Sonst nichts wesentliches.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Ein erneuter feindlicher Vorstoß aus
Grodno wurde mühelos abgewiesen. Süd¬
östlich von Augustow gelang es Estern den
Nüssen , an zwei Stellen über den Bobr vor-
znkommen. Bei Sztabin ist der Gegner wie¬
der znrückgeworsen. In der Gegend von
Krasnybow ist der Kampf noch im Gange.

Bei Prasznysz fielen 12VV Gefangene
und 2 Geschütze in unsere Hände. Oestkich von
Skierniewice wurde ein russischer Nacht¬
angriff abgeschlagen.

Oberste Heeresleitung.

Wie die Russen in Ostpreußen hausten.
Königsberg » 23. Fkbr. (WTB.) Bon maßgebender

Stelle wird mitgeteilt: Bei dem zweiten Einfall der Russen
bi die Provinz Ostpreußen sind weitere gewaltige Zerstö-
rungen an beweglichem und unbeweglichem Gut eingetreten.
Die Russen sind überall konsequent gewesen in vollkommener
Mißachtung des Begriffes Eigentum. Alles was ihnen
irgend von Wert erschien, auch dann, wenn von militärischer
Verwendbarkeit deine Rede war, haben sie sortgenommen
und teils an Händler verkauft, teils unmiitelsar nach Ruß-
l«nd gesandt. Hausrat »nd Wirtschaftsgcräte. die sie nicht
strtschleppen konnten, haben sie bis zum geringsten Stück
zertrümmert und vernichte». In den meisten Orten ist in
den Läden und Wohnungen fast buchstäblich nichts mehr
vorhanden als Schmutz und Unrat. In der Behandlung
der.zurückgebliebenen Bevölkerung zeigt sich, wie überhaupt
bei de» Russen eine nicht verständliche Ungleichmäßigkeit.
So find aus einem Orte viele Leute, auch nichtwehrpflichtige
verschlepp! worden, während die Nachbsrdörser davon ver¬
schont geblieben find. Hier sind Grausamkeiten verübt
morden, während dort die Bewohner menschlich behandelt
wurden. Die notdürftige Ernährung der zurückgebliebene»
Bevölkerung wird nicht so große Schwierigkeiten machen,
wie anfänglich befürchtet werden mußte. Außer Kartoffeln
Änd an vielen Orten noch einige Vorräte an ungedroschenen
Roggen vorhanden. An Vieh und Geflügel fehlt es dage-
gen überall gänzlich. In baulicher Hinsicht scheint ein er-
heblicher Teil der von den Russen besetzten Gegenden zum
Teil wohl infolge der überschnellen Räumung durch Brand¬

stiftung nicht so gelitten zu haben, wie man befürchtet hatte.
Immerhin sind stellenweise sehr schwere Beschädigungen
festgestellt worden. So sind völlig zerstört: Im östlichen
Teil des Kreises Lötzen zahlreiche Ortschaften. Noch bei
ihrem Rückzuge haben die Russen in jener Gegend anschei¬
nend aus Rache mehrere große Güter niedergebrannt, wie
z. B. Niyhuttew, Berghos und Ramien. Lyck hat durch
die Beschießung anfangs November und durch heftige
Kämpfe im Anfang der vorigen Woche wiederum stark
gelitten. Die Städte Goldap, Stallupönen und Pillkallen
sind ebenfalls arg mitgenommen, die Wohnungen bis auf
den Grund ausgeplünderl und eine Reihe von Häuser nieder-
gebrannt. Immerhin ist die Zahl der stehengebliebenen
Häuser recht groß, so daß ein erheblicher Teil der Einwohner
bei ihrer Heimkehr, wenn diese zugelassen wird, Obdach
findet.

Kövrgsberg , 23. Febr. (WTB.) Bsm Landes¬
hauptmann der Provinz Ostpreußen als Staatskommisston
für das Flüchlingswesen wird mitgeteM. daß nuumehr auch
die Kreise Seusburg, Insterburg Stadt und Land und
Heydekrug allgemein für die Rückkehr sreigrgeben sind.

England erklärt alle Nahrungsmittel
für absolute Konterbande.

Kopenhagen, 23.Febr. (WTB. Nichtamtlich.) Nach
einer Meldung der „National-Tidcnde" aus London  ist
die englische Regierung wegen der letzten Verluste zur See
jetzt entschlossen, alle Nahrungsmittel als ab¬
solute Konterbande zu behandeln.

Englands schmähliche Prinzipien.
Basel , 23. Febr. (WTB.) Ein Leiter»kek des Basler

Anz. überEaglas.drPsl 'tikzirieridrnAusZpruchChu chillsvon
den silbernen Kugeln und fährt dann fort, damit habe dieser Ziem¬
lich»»verhüllt zugestanden. daß dieM a ch1 desGeldes
als Kriegsmittel eingesetzt werde. Daß dies aber in einer
so wenig honorigen Weise geschehen würde, »vir jetzt nach
und̂nach aufgedeckt werde, habe man selbst von einem
Churchill  nicht erwartet. Das Blatt beleuchtet ferner
den Fall Cassment,  wonach ein Bestechungs¬
versuch eines holländischen Kapitäns  leider
nicht ausgeschlossen erscheine. Es führt das Beispiel eines
Darlehenssuchers  an . der ,hi dm „Time»" als
Gegenleistung dicTötung vor , 8 Deutschen
andtetet.  Der Artikel schließ!: Es ist smpörend.
daß so etwas vorkommt. Böse Beispiele verderben gute
Sitten, ganz besonders wenn die Beispiele von oben gegeben
werden. Kngkand wendet Prinzipien an, die ein Ka¬
flings in Indien vielleicht anwevden konnte, gegenflver
zivilisierten Kölker« wird sich das rächen.

Die Blockade.
Berlin , 28. Febr. (WTB.) Im Hinblick auf aus»

getauchte Zweifel über die Ausdehnung der in der amt¬
lichen Ankündigung vom 4. d. M. als Krtsgsgebict be-
zetchmten Gewässer um Großbritannien nach Norden hin
wird uns von Zuständiger Seite mitgeteilt, daß die
Orkney - Inseln (also auch der Hasen Kirkwall)
und die Shetland - Inseln innerhalb des
Kriegsgebiets liegen,  daß dagegen die Durch¬
fahrten auf beiden Seiten der Faröer-Iaseln ungefährdet
find.

Amsterdam, 23. Febr. (WTB.) Das „Handelsblad"
schreibtu. a. : Eine Folge hat die deutsche Drohung mit den
Unterseebooten jedenfalls gehabt, nämlich daß die Postver-
binduug zwischen England und dem Festlande zwar nicht
aanz unterbrochen, aber doch sehr schlecht geworden ist.
Wir erhalten deshalb nicht nur keine Zeitungen aus Eng¬
land, auch jede Verbindung mit Frankreich, sowie Südaf¬
rika und Amerika hat ausgehör». Die Dampfer, die bisher
diesen Dienst unterhalten haben, sind außerstande, regelmäßig
zu fahren, da sie sich vor Minen und Unterseebooten sücchien.
Auch der Post- und Personenverkehr zwischen Frankreich
«nd England ist seit einigen Tagen gestört.

Berlin , 23. Febr. Der aus dem Wege nach Bremer«
Häven bei Borkum aus eine Mine geratene und gesunkene
amerikanische Bor.mwolidampstr Evelyn  ist trotz der
von deutscher Seite erlassenen Warnungen ohne deutschen
Lotsen an der ostsrtesischen Küste entlang gefahren. Wie
wir von zuständiger Stelle erfahren, hat der Kapitän der
Evelyn bet seiner Vernehmung ausgesagt, daß er die Ab¬
sicht gehabt habe, einen weiter nördlich führenden Kurs zu
steuern. Er sei aber unterwegs von einem englischen Kriegs¬
schiff angehalten und oon einem Offizier angewiesen worden,
den südlichen Weg zu wählen und sich möglichst nahe an
der ostfriesischen Küste zu halten.

Aus Stockholm erfährt das „Berl. Tageblatt" : Die
Verkehrsstörungen, hervorgerufen durch die deutsche Kriegs-
gebielserklärung, werden immer umfangreicher. Die Rheder
haben keine Lust, ihre Schiffe fahren zu lasten und wollen
die Ergebnisse der nordischen Konferenz in Kopenhagen ab-
«arten. Im Hasen von Göteborg ist für neu anbommende
Schiffe kaum noch Patz , da viele Schiffe dort liegen, die
ihre Fahrten vorläufig eingestellt haben.

Die Bombardierung von Calais.
Zu dem Bombardement der Festung Calais meldet

laut „Berliner Tageblatt" der „Daily Ehronkcle" : Das
Luftschiff erschien morgens vm 4 Uhr Über der Stadt. Das
Bombardement dauerte ungefähr6 Minuten. Im ganzen
wurden 12 Bomben abgcworfsn , durch die u. a.
auch drei Häuser  in der Rue Dognies zerstört
wurden. 5 Personen  wurden getötet.

Beschießung von Pont -L-Monffon.
Z« der Beschießung von Pont-ä-Mousson weiß der

„Berliner Lokalanzeiger" aus Genf zu melden, das durch
das am Sonntag erfolgte Bombardement dieExploston
eines Munitionmagaztns verursacht  worden
sei. Außerdem seien mehrere militärische Gebäude schwer
beschädigt worden.

Die Garibaldianer in de« Argonnen.
Ein Italiener, der als Freiwilliger zur Legion der

Garibaldtaner gehörte, teilte der „Petir Paiisten" mit, daß
die Ueberreste dieser Legion in Bar-le-Duc zur Erholung
untergebracht seien. Diese Legion habe sich in den Argon-
nenkämpsen der modernen Kampfesweise nicht gewachsen
gezeigt, sie habe so stark gelitten,  daß sie eines neuen
Offizierskorps und einer gründlichen Umformung und Ver¬
vollständigung bedürfe, um wieder Tüchtiges leisten zu können.

Das glänzende Zusammenwirken der
Deutschen und Oesterreicher.

Wie «, 23. Febr. (WTB.) Der Kriegsberichterstatter
des Fremdenblattes schildert ia einem Telegramm seine
Eindrücke vom Nordslügel der österreichisch-ungarischen
Stellung in Russisch-Polen und hebt dabei das glänzende
Zusammenarbeiten mir den Deutschen hervor. Das wechsel¬
seitige Ineinandergreisen der deutschen und österreichisch¬
ungarischen Kommandostellen trete sinnfällig in Erscheinung.
Täglich spielen sich größere und kleinere Kämpfe ab, die
in ihrer Gesamtheit die Lage günstig beeinflußen. Insbe¬
sondere in Artillerieduellen war die verheerende Wirkung
der ganz modernen Flachbahigeschützs, deren Tragweite
außerordentlich groß ist, demlich sestzuMm. Auch die
Infanterie gewann wiederholt Terrain und »nachte täglich
Gefangene.

Die Kämpse der Oesterreicher.
Wie «, 23. Febr. (WTB.) Amtlicher Bericht vom

23. Febr. 1915: In Russisch-Poien hat sich nichts wesent¬
liches ereignet. Unsichtiges Wetter verhinderte in Galizien
die Artillerie- und sonstige Gesech»Stätigkeit. An der Kar¬
pathenfront  zerschellten russische Angriffe in der gewohnten
Weise unter bedeutenden Verlusten des Gegners. 7 Offiziere
und 550 Mann wurden gefangen. Die Kämpfe fütlich
des Dnjestr  dauern an. Im Schlachtfetde gelang es den
bewährten kroatischen Truppen in erfolgreichen Angriffen
die Russen aus mehreren Ortschaften zu werfen, vom Fetnde
starkbesetzte Höhenstellungen zu nehmen und Raum nach
vorwärts zu gewinne!,. Der Stellvertreter des Chefs des
Generalstabs: von Höfer, FeldmarschaUeuLnanL.

Wie », 23. F -br. (WTB.) Der Kriegsberichterstat¬
ter des Fremdenblaits meidet: Das Ringen in den Kar¬
pathen. wo nun seit vielen Tagen ununterbrochen die zä¬
heste, erbittertste Schlacht im Gangs ist, die der Krieg bis-
her gebracht hat, dauert mit unverminderter Heftigkeit an.
Die Russen Kämpfen mit verzweifeltem Mut, da sie sich
der Bedeutung der Entscheidung wohl bewußt sind. In
der Gegend von Wyszkow erneuern sie ihre Angriffe bei
Tag und Nacht obwohl ihnen trotz ungeheurer Verluste
»icht der geringste Erfolg zuteil geworden ist. Am Dukla-
Paß ist es stiller geworden set sich die Gegner in beider¬
seits günstigen Stellungen eingegraben haben. Eine große
Schlacht tobt südlich von Stanislau, wo sich dis Russen,
unserem über Nsdworna vorrückenden rechten Flügel zum
viertenrrale entgegen gestellt haben, um die für ihre Kar-
pathenarmeen so gefährliche Eroberung der nach Osten füh¬
renden Eisenbahnlinie zu hindern. Heute eingetroffene
Nachrichten aus dieser Gegend lauten günstig. Trotz der
ungeheuren Anstrengungen der letzten Tage ist die Stim¬
mung der verbündeten Truppen glänzend und siegesbewußt.

Amerika.
Zu der angekündigten amerikanischen Antwortnote

vernimmt das „Berliner Tageblatt", daß diese Nste in
einer Form gehalten sei, die zu beweisen scheine, daß auch
auf amerikanischer Seite nicht der Wunsch bestehe, die An¬
gelegenheit zu verschärfen. Dies gehe such schon aus der
Tatsache hervor, daß die amerikanische Regierung mit
Vorschlägen antworte.

Washington, 23. Febr. (WTB. Reuter.) Der Senat hat
einen Antrag zum Flotteugesetz, 75 Unterseeboote  zu bauen,
angenommen. Im Repräsentantenhaus klagte Gardner bitter über den
mangelhafte» Zustand der Küstenbefestigungen.

BorstchtMchnnhinen in Rn«.
Aus Rom meldet der Lok. Avz. : Infolge der täg¬

lichen Demonstrationen für und wider den Krieg
wurden von den Behörden außergewöhnliche Maßnahmen
zur Erhal 1ung der Ordnung  getroffen. Die ge-
samte Garnison  wird in Bereitschaft  gehalten.

Die 2 . deutsche Kriegsanleihe.
Zu der Begebung der zweiten Kriegsanleihe werden

nähere Einzelheiten gemeldet. Danach werden aufgelegt
5 °/oige Retchsschatzanweisungen  und eine
5 °/otge Reichsanlethe.  elftere mit durchschnittlich
fünfjähriger Laufzeit, letztere aus 10 Jahre unkündbar.

Ehrentafel.
Eugen Hämmerte  aus Calw im Pionierbataillon

Nr. 13 hat das Eiserne Kreuz erhalten.
Dem inzwischen an einer schweren Verwundung ge¬

storbenen Oberleutnant Theodor Schnürte  von Calw
war neben dem Eisernen Kreuz auch der bayerische Mili-
tärverdienstorden4. Klasse mit den Schwerter verliehen
worden.
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Württ. Verluste.
Die huudertundfiebennndzwauzigste württ . Verlustliste

verzeichnet Verluste vom Res .-Inf .-Rqt . 1 9, vom Res .-Inf .-Rgt . , 20
(Gefechte vom 21. Dez . bis l . Sehr .), vom Jnf -Rgt . 12t , vom
Gren .-Rgt . 123 ( ll . und 13. Febr ), vom Jnf -Rgt . 128 , vom Inf .-" ^ - w . r t-r^ r ci wls

)
Weiter werden ein Verlust durch Krankheit sowie Berichtigungen zu
früheren Verlustlisten mitgrteilt.

Res -Juf . -R t . Nr . ISO , 5. Kompanie : Ldww . Leonhard
Müßigmann , Bollmaringrn , vermißt . 7. Komp . : Ldwm . Gottlieb
Saut er , Rotfclden , gefallen.

Berichtigungen.
Res . -Inf . -Rgt . Nr . 12 « , 8. Komp . : R -s. Friedr . Brenner.

Spielberg , gefallen . ResJn . -Rgt . Nr . 121 , 1. Komp . : Ldwm.
Friedr . Kühle , Nagold , bisher vermißt , zur Truppe zurück.

Bus Stadl und Land.
Nagold , 25 . Februar ISIS.

Abzeichnung . Für 20jährige Dienstzeit wurden
von der Stadtgemeir de folgende Feuerwehrmitglieder durch
Verleihung einrs Diploms ausgezeichnet : Günther,
Gottlied , Schreincnnelster ; Harr,  Emst , Wagnermetster;
Iourdan,  Heinrich , Schreinermeister : Merkte,  Rein¬
hold , Bierbrauer ; Walz.  Goltlieb , Schreinermeister.

Die Königsgebnrtstagsfeier findet heute abend
7 Uhr (im Traubensaale ) stall . Die Etuwotznerfchast und
sonstige Teilnehmer werden gebeten , pünktlich zu erscheinen.
Sehr erfreulich wäre es auch , wenn sich an diesem patrio¬
tischen Abend auch wieder die Frauenwelt recht zahlreich
beteiligen würde!

Der Kanonendonner . In der letzten Zeit mehrte
sich der . Geschützdonner im Westen sehr merklich ; nicht nur
zu gewiffsn Slunden , sonder » soft den ganzen Tag durch
wurde das Grollen schwerer Kanonen deutlich gehört ; ja
sogar in der Nacht vom Sonntag auf Montag klang es
zeltweift furchtbar unheimlich über die Höhen herüber.

Der Lehrermangel in Württemberg . Wie die
Volksschule , das Organ des Württ . BolkLschuliehrcroereins.
mitzuteilen weiß , steigert sich der durch den Krieg verursachte
Lehrermangel in Württemberg ummierbrschkn . Du ch den
Krieg seien der Schule allein an G sallmen etwa 200 Lehr¬
kräfte verloren gegangen , wozu noch viele kämen , dis kör¬
perlich so geschädsgt in dis Hsimar zurückiuhcen . daß sie
nur in brich änktem Maße dienstfähig sind . Weiler trete
hinzu der lausende Iahrcsdedars an Lehrkräften durch die
gesetzliche Herabsetzung der Schiilerzahi . Im ganzen werde
sich ein A b m a n g e i v o n e t w a 600 Lehrern  er¬
geben . Das Blatt schlägt vor , in diesem Fahr mindestens
HOO Schüler als Aspiranten in die Lehrerbildungsanstalten
aufzunehmen . Auf diese Weift erhalte Württemberg in 6
dis 7 Jahren die notwendige Zahl an Lehrk ästen.

Verwundete Kriegsteilnehmer habe » Anspruch
ans Krankengeld . Eine bemerkenswerte Entscheidung
für verwundete Kriegsteilnehmer Hot das Derstcherungsami
in Kerlsruhe getrosten . Ein Mann , der bis zum 31 . Juli
1914 Krankenküster,milglied war , mußte infolge der Mobil¬
machung in den Heeresdienst eintreten und wurde verwun¬
det . Nach § 214 R .V .O . erhob er Anspruch aus Kran¬
kengeld , das von der Kasse nicht bezahlt wurde , da erstens
dieser Paragraph aus Kriegsteilnehmer überhaupt keine
Perwendung findet und weil zweitens verwundeten Kriegs¬
teilnehmern kein Arbeitsverdienst entgehe . Der Anspruch
auf Krankengeld ist ober begründet erklärt worden , und
zwar aus folgenden Gründen : Durch die Notg «setze vom
4 . Außust 1914 wurden alle Härten beseitigt , soweit sie
durch den Krieg bei den Kassen hervvrgeruftn wurden , der
Kriegsfall wurde auch weiterhin bei der R .V .O . wie bis¬
her nicht geregelt . Es mästen also aus die durch den Krieg
veränderten Verhältnisse die gesetzlichen Bestimmungen an-
gewendet meiden , die bei dem Militärdienst und bei Mili¬
tärischen Hebungen im Frieden gelten . Allein maßgebend
ist die Taisache , daß überhaupt Arbeitsunfähigkeit vorliegt.
Lwar hat das Würitembergische Oberoersicherungeemt in
einem Rundschreiben darauf hinge wiest n , daß an verwundete
Kriegsteilnehmer Krankengeld nicht zu zahlen sei, weil ihnen
kein Arbeitsverdienst entgeht . Aber diese Auffassung ist da¬
rum abzuwciftn , weil bas Gesetz Kieses gar nicht vorgesehen hat,
Es find im Gegenteil vom Badischen Berwüllungsgrrichte-
hof Entscheidungen dahin getroffen worden , daß die Sol¬
daten sogar in Friedensdicnsten , wo ihnen gewiß kein Ar¬
beitsverdienst entgeht , bei ihren Verpflegungen im Lazarett
Anspruch aus Krankengeld haben . Alle diese Gründe sind
aber unwesentlich . Das gleiche, was im Friedensdieast
beim Militär gi 'k. muß auch für den Kriegsdienst gelten.
Die Kriegslöhnung bedeute kein Arbeitsentgelt ; d-nn wir
haben nicht Söldner , die für den Kriegsdienst bezahlt werden,
Andern Verteidiger des Vaterlandes . Der Anspruch aus
Krankenversicherung kann auch nicht ruhcn , solange der
Kranke auf Kosten der Mi itärornvaliung im Lazarett volle
Verpflegung erhält , denn die Fäll , in denen der Anspmch
ruht , sind durch die R .B .O . erschöpfend geregelt , ohne daß
auf diese Fälle Rücksicht genommen wäre . Nun ließe sich
noch der § 184 herarzlehen , nach dem das Krankengeld
versagt werden kann , weil der Versickerte Kur und Ver¬
pflegung in einem Kranksnhausee hälft Aber auch dieser
Paragraph kommt hier nicht in Betracht , denn diese Be»
Pflegling ist nicht eine Kraakenhilse der Krankenkasse , son¬
dern ausschließlich das Werk der Mili ärverwrl ung . Nach
allen diesen Gründen ist der Anspruch auf Krankengeld bei
verwundern Kriegsteilnehmern für begründet anzusehen.

Ei » Prachtvoller Mondring konnte dieser Tage
abends nach Einbruch der Dunkelheit stundenlang am Him¬
mel beobachtet werden . Mitten in einem gewrungen Kreise
thronte hell leuchtend der Mond , und zwar war innerhalb

des Kreises sein Licht so intensiv , daß die mit eingeschlossenen
Sterne fast verblichen . Es handelt sich um eine nicht seltene
Na -urekscheinung . Wissenschaftlich lezelchnet man sie mit
dem Namen Halo (vom grrech. hälos eigentlich (runde)
Tenne , dann Rundung überhaupt ) ein Art Hos , Ringe um
Sonne oder Mond , die einen Durchmesser von 22 ° haben,
bald weiß er' cheinen, oft aber auch Regenbogenfarben in
umgekehrter Reihenso ' ge (das Rot innen ) zeigen . Der H.
entsteht durch Brechung des Lichts in den in höheren Re¬
gionen der Atmosphäre schwebenden Eistuystallen . Häufig
zeig! sich ein zweiter Ring von 46 °, der ebenfalls der Licht¬
brechung in den Eisk ystallen seine Entst ' hung verdank !.
Vielfach findet man solche Ringe verbunden mit Streifungen.
Namenttich tritt ein Horizontalstreifen auf . der an den Stel¬
len . wo er die Ringe schneidet , sthr lebhaft leuchtende und
gefärbte Lichtflecke heroorbringt , die Nebensonnen und Ne¬
benmonde . Die Streifen sind sa-blos und entstehen durch
Spiegelung an den K ystallflächcn . Bei uns sind nur
Mondringe häufig ; Sonneminge mit Nebensonnen oderein
der Sonne gegenüber stehender und mit ihr in gie cher Höhe
liegender weißer Fleck (Gegenssnne ) zeigen sich dann und
wann im Winter bei strengem Frostwetter . In polaren
Gegenden sind aber diese Erscheinungen w -gen der Menge
der ln der Lust schwebenden Giskrystalle häufig.

Maikäfer . Dieser Tage brachte wa r uns eine An¬
zahl Maikäfer , die üblichen R >daktionswaikäf . r , es waren
32 Stück . Sicherlich wollte uns der Usberftnder ei-re
Freude machen , aber da wir auf den listüsiai -schrn Hoch¬
genuß einer Maikäftrsuppe verzichten wollten , haben wir
sie dankend ablehnen müssen . Hoffentlich bringen die Mai¬
käfer in diesem Iah ' e uns keine Plage , so wie es jetzt dr n
Anschein hat . _

Wenden . Ein Sohn des Schuhmachermeisters St oll
von hier , der als Ersatzreservist mit dem Inß -Regt . 125
gegen Rußland zog , wurde seit dem 19 . Dez . als vermißt
gemeldet . Seine Angehörigen waren daher in großer Sorge
um ihn . Nun e>hielten sie dieser Tage eine eigenhändig
von ihm geschriebene Karte , aus welcher er mtttettt , daß er
in Nowo Ntkolaftwsk (Oststbirten ) in Gefangenschaft sei
und es ihm den Berhäi -nissen entsprechend gut gehe . Ob
es ihm nun rvi>blich gut geht oder er zu dieser Angabe
gezwungen wurde , ist fraglich . Der Bedauernswerte ist hier
als fleißiger solider Mensch bekannt . Wir wünschen ihm
von Herzen , daß er nach dem Krieg , der bald sein Ende
haben möge , wieder gesund in seine Heimat zurückkehren dürft.

Ans den Rachbarbezirken.
Herrenberg . Dem Oberamrmann Rauser,

seitheriger eratimäßiger Assessor bei dem Obcramt Ulm,
wurde vom König das Oberem ! Herrenberg  über¬
tragen.

Frendenstadt . Die Stadtverwaltung sieht sich ge¬
zwungen , vorerst von einer Aufstellung des Voranschlages
für den Waid , ihr größtes wbttchvftl .ches Gut , «vzusehen.
Der von der Stadt zu kurzem Urlaub zmückerbetene Forst¬
oerwalter Grammel empfiehlt , das Augenmerk daraus zu
richten , die Sägewerke mit Ekarkhölzem zu mischen , was
durch die Miliiärausträge bedingt sei, welche die Sägewsrk-
industrie erholten habe . Hiezu wird die Stadt , welche jetzt
1500 Fcstmeter solcher Hölzer verkaufe , noch weiteres Holz
fällen lasten . _

Stuttgart . Das Königs. Württ. Krisgsminifierium
gibt bekannt : Anläßlich des Gedurtsfestes seiner Majestät
des Königs hat die Stuttgarter Zweigstelle des Inoaliden-
dank -Berlin durch ihre Eeschästsleiter . die Herren Oskar
Romberg , Havptmann a . D . und August Simon , dem
Württ . Kliegsministerium den hohen Betrag von 40 000
Mark , den Erlös einer Lotterie , zur Unterstützung von
Kriegsteilnehmern und ihren Hinterbliebenen Werg -den.

x Stuttgart . In einer von mehreren Tausend
Personen besuchten Versammlung der Stuttgarter Sozial¬
demokratischen Partei sprach der Reichstagsobgeordnete
Hildenbrand , der die Haltung der Reichstogsfrskrion
zu der Frage der Kriegskredlre rechtfertigt . Unter lebhafter
Zustimmung der Versammlung hob er hervor , daß die
deutsche Regierung alles getan habe , um den Kriegsaus¬
bruch zu verhindern . Reichstagsabg . Wolsgang Heine-
Berlin wies den gegen die deuischr Sozialdemokratie er¬
hobenen Borwurf des Chauvinismus zurück . Er gab dem
Vertrauen zur Friedensliebe und zum Friedenswillen des
Kaisers Ausdruck , der zweimal in den letzten Jahren durch
sein persönliches Eingreifen den Frieden erhalten habe . Die
Soz 'aldemokrat 'e habe schon mehrfach den Dank für diesen
ernsten und tätigen Willen ausgt sprachen und flehe voll
und ganz aus der Seite des Kaisers und Kanzlers . Was
die Sozialdemokratie als Militarismus seither bekämpfte,
sei jetzt tatsächlich abzeschafft : Sozialdemokraten und Juden
könnten Offiziere werden . Kleinlich nehme sich jetzt auch
der Streit um Budgetoerweigenmg und Hosgängeret aus;
auch die Fürsten seien deutsche Männer , auch sie Kämpfen
mit und verlieren ihre Söhne wie die anderen . In einer
Resolution wurde die Haltung der Reichstagsfrakiion ge¬
billigt und dem Dank an die Truppen Ausdruck gegeben.

p Korntal . Im Amvtsen des Metzgers Haller d: ach
auf unaufgeklärte Ursache Feuer aus , dem das ganze Ge¬
bäude zum Opfer fiel.

r Schwenningen . Vom Hölzlekönig ist ein etwa
25 Meter hoher Slumps stehen geblieben . Dieser Karn
nach sachverständiger Ansicht noch viele Jahre erhalten bleiben.
Selbstverständlich sind alle Maßnahmen angeordnet , um die
Ueberreste des HöizllKönigs auch für später zu sichern. Der
vom Wind abgerissene Teil war ziemlich morsch. Hiervon
ist eine halbe Scheibe an die Stavigemeinde Billingen aus
deren Ersuchen abgegeben worden.

Ans Bade » « nd Hohenzoller » .
r Pforzheim . Der Goldarbeiter Otto Nothacker hat

in letzter Zeit hier und in der badischen und wllrttembergi 'chen
Umgebung vielfach in der Weise Betrügereien begangen,
daß er sich als Reisender einer Zeitung ausgab . Abonne-
mentsbestellungen vussuchte, die Abounementsgelder einzog,
aber nicht ablieserie , so daß die Besteller die Zeitung nicht
geliefert erhielten . Es besteht dringender Verdacht , daß er
derlei Betrügereien in riet größerem Umfang , als bisher
ftstgkstellt werdrn konnte , verübt hat.

regle MchrWe».
Berlin , 24. Febr. Die B . Z. am Mittag meldet aus

Hamburg : Der norwegische Dampfer Orla meldet , daß er
im englischen Kanal Wrackstücke und Uniformmützen
treibe » gesehen habe, die wahrscheinlich, wie dem Ham¬
burger Iremdenblatt aus Rotterdam gemeldet wird , von einem
versenkten englischen Trnppentransportdampfer
stammen . Auch der von Hüll kter einqetrofsene Dampfer
Iervaua Abty hat zahlreiche Wrackstücke und militä¬
rische Kleidungsstücke , sowie viele Mine » gesehen.
Nach Angaben , der Besatzung herrscht unter der Bevölke¬
rung von Hüll große Aufregung.

London , 24. Febr. (WTB.  Amtliche Meldnng.)
Bei der Ment rnug eines indischen Infanterie -Regi¬
ments in Giugapore wurde » 6 englische Offiziere
und 16 Unteroffiziere « nd Soldaten getötet , 9
Unteroffiziere und Soldaten verwundet , 14 englische
Zivilisten , darunter 1 Frau , getötet . D;e Meuteret ist
unterdrückt.

London , 24. Febr. (WTB .) Das Reuterscke Bureau
meldet aus dem Lager Kcis Höhe in Deutsch -Südwest¬
afrika vom 19. Februar: Die Deutschen haben die von
Lüderitzbucht ausgehende Eisenbahn «n mehr als
hundert Stellen mit Dynamit gesprengt.

London , 24. Febr. (WTB .) Das Reuursche Bureau
ersah ;i aus Achen , daß lt . Meldungen aus Trnedos
französische u d englische Kriegsschiffe am 17. Febr.
ein türkisches Lager an der Küste Ber von Tenedos
beschoffen , die Türken aber das Feuer mit Erfolg
erwiderten.

London , 24 Febr. WTB . Das Reutersche Bureau
läßt sich aus Broemfontein vom 20 . Februar melden : Der
Prozeß gegen Dewet ist ohne Ansetzung eines neuen
Termins vertagt worden , da man die Ankunft zweier
neuer Zeugen abwmten will.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Altrusteig , 23 . Febr . B . i den schriftlichen Busstreichsverkaus

d s Kgl . Forstamls Altcnsteig am 23. Kebr ., erzielten 28 .0 Festm.
Stammholz (darunter 250 Festm . Forchen ) einen Durchschnittserlös
von 1t4,4 Proz . der Taxpreise

Ebhaufkn , 23 Febr. Bei der heutigen Langholzverstei'geiung
wurden 103—114,7 Prozent erlöst. Bei dem anschließenden Stangcn-
ocikaus wu de im Durchschnitt der Revierprcis erlöst.

Nüeuberg , 22 . Febr . Der heutige Umsatz belief sich auf
100 Ballen für Kundschaftsbcdarf . Der Einkauf erstreckte sich auf
Hallertauer Mitielhopfen von 40 —55 » und prima Württemberger
zu 66 —68 Stimmung ruhig , Preise gedrückt. Bahnadladung
100 Ballen

Stuttgart . Wie das Neue Taaül . hör!, ist von Seiten der
Stuttgarter Brauereien ebenfalls eine Erhöhung der Bierpreisc geplant,
und zwar soll die Beiteuerung , was wohl kaum oiandlick klingt , bis
zu 10 ^ für das Hektoliter betragen . Das Liter Bier würde hienach
10 Pfennig mehr als bisher kosten. Man wird abzuwarten haben,
was die Wirte und das Publikum zu dieser Neuerung sagen werden.

StsNK « ct » 23 . Febr . Schlachtviehmardt.
Zugekirbcn : Großvieh Kälber Schweine

323 388 647
Erlös aus V, Schlachtgewicht.

Pfennig - Pfennig.
Ochsen 1. M . von 100 dis 107 ; Kühe 1. Kl . von — bis —

2. Kl. — E
— 2. Kl. — 83

Bullen 1. Kl. 85 E 88 Kälber 1. Kl. „ 107 112
2. KI. „ — — 2. Kl. 100 „106

Stiere u. 3. Kl. „ 95 „ 97
Iungrinderl . Kl. 100 104 Schweine 1. Kl. „ 10V „105

2. Kl. „ 95 „ VS 2. Kl. „ 96 „ SS
3. Kl. 89 ,, 94 3. Kl. » 88 ,, SS

Büchertisch.
Max Dürr , Fr edleugrr Gschichte (in schwäbischer Mundart)

Preis Mk . 1.50 . Verlag von Inlius Hoffmann , Stuttgart.
Diese huu oristischea Erzählungen in schwäbischerMundart werden

durch ihren feinen Humor bald viele Freunde finden . Der Verfasser
kennt das gemütliche schwäbische Bürgertum in Stadt un - Land bis
aus Len Grund , er weiß alle seine Wunderlichkeiten und kleinen Schwä¬
chen ans Licht zu rücken. Es liegt etwas von der Wärme und Trau¬
lichkeit der guten a t n Zeit in diesen Geschichten. Die urwüchsige
Frisch .- der G .spräche, die bis in die kleinsten Wendungen hinein echt
schwäbische Art aufweisen sind voll wirklichen Lebens . Dabri sind
diese humoristischen Erzählungen von ein-r sehr flotten Erfindung , die
auch außerhalb der s« w erz-roten Greuzpsähle aus freudige Anerken¬
nung rechnen darf . Dte „Friedlcnzer Gschichte find ein Buch sür
trübe Stunden , wo man für nichts empfänglich zu sein scheint : man
liest sie unter sortwährcnd frohem Schmunzeln und fühlt wie das ver¬
eiste Gemüt in einer lieben, sonnigen Heiterkeit austaut und warm wird.
Auch unseren tapfere : Soldaten im F lde wird das Buch als Liebes¬
gabe gewiß höchst willkommen sein und sür Derwu bete in den Laza¬
retten kann man sich keine geeignetere Lektüre zur Ausheitrrung denken,
Zu bezie. en durch die « i . Vd LntsvL -' sche Buchhdtg .,

Die Stuttgarter Kaufmännische Fachschule , E.
Zeps 'sches Institut in Stuttgart , gegründeti. 3 . 1904,
otetet in ihren nach Vorbildung und siic Dame » und
Herren streng getrennten allgemeinen und höhere»
Handelsknrseu eine mvste hsfte Ausb ldung für kauf¬
männische und verwandle Bciussarlcn . — Moderne Mu¬
ster Kontore — ISO Schreibmaschine « . — Auf-
nahmi suchende verl . Prospekte m . Einttttlstermlnen v. der
AkstaUslrtmng . Ueder 80 00 erfolgreich aus geb. S chüler.

Mntmaßl . Wester am Freitag « nd Samstag.
Arühetternd , ziemlich kühl.

Für dir Schtisllcüung oeraniwoMch : R . Tschorn. — Druck n. Ver¬
lag - cr G W . Z n t s er'schrn Buchdruckerei (Kar ! Zaisec , Nagold'



K. Amtsgericht Aagotd.3« EMeiil
K. Forstamt Nagold.

wurden heute folgende Aenderungen kiagrlratze-:
1) beim Darlehenskafserrverein Schönbrvu «, e.G.m u.H.an Stelle des ausgeschtedenen VorstandsMitgliedsJakob Hansel'mann wurde als solches gewählt Friedrich Stocklnger;
2 ) beim Darleherrskafsenvereirr Nntertalheirrr , e.G.m.u.H.an Stelle des ausgeschiedenen Vorstandmitglieds Ulrich Schlotterwurde olr solches gewählt Mattias Klink;
3 ) beim Darlehenskafsettverem Beihiugeu , e.G.m u.Han Stelle d?s uusgeschicdene« Mitglieds des Borstands Johann?Georg Braun ist Johann Georg Schwenk gewählt worden. s

Oberamtsrichter Ulshöfer. ?

K Oberamt Nagold.
6err Sewrrbelrdree urmngrk von Lslwwird einen

N -u Dienstag , der; S . März,vorm. 11 Uhr, in Rohrdors in de-„Sonne" aus Staatswaid vorderer¬
und Hinterer Brand und vom Scheid- !
Holz der Hut Rohrdorf: !1 Eiche mit 0 5 Fm., 9 Buchen!^mit 4 Fm., ?Rm. buchen: 8 Schtr., 11 Prü - jgel, 67 Nadelholzanbruch. j

355 fgebund. buch., 1750 gebd. jNadelholz-Wellen; 3 Lose breit- !
liegendes Reis und3 Lose Schlag- !raum. i

Dortrag
üb« :

Ev. MgliWmein
und

ÄÄRkkW.
Heule keine De-summlung, dagegen

u. Forstamt Nltcrrsteig.

ekcrnntmachun
Durch Entschließung des K. Finanzministeriums ist den Holz n. Dienstag Abschied vorHauern j Freund H. Raas.Georg Stetztzrev, von Schönbronn und

Johannes Schweizer *, von Wendenin Anerkennung ihrer langjährigen treue»Dienstlkist.ngen in dm SlamsWaldungen je eine Urkunde und eine Grlddelshnnnz von Sy«us der Forstkasss verwilligl worden. zu und lagern dichlbei;Altensteig, 25. Febr. 1915. !dei meinem Hause.

Nsgvld.
Hube im Auftrag 10 Stück sehrstarke, schöne wtlannsne

„Der errglische Aushunger « ngspla n und
der deutsche ErnShrrrn gs karnpf"
l!M Dievsiag, den 2. März , sdends 6 Ahr jU

Gksthos M „Rötzle" m Nagvld.
M MittNsch, dev 3. März , nachmittags 3 W.
m GOHss M Gränen Bsvm in Altensteig.

und am ZsWttslag , dev 4. März , nachmittags 5 Uhr
iAGasthss znm Lamm in Hsiterbach  halten.Hiezu wird Jedermann f.eut-Ll-chft etngeladeu. Insbesonderesind auch die Frauen herzlichst willkommen.Die geuserbtichen Bersinigsrrge « werden im Name « derK. Zentralstelle für Gewerbe «nd Handel um recht zahlreiche Be¬teiligung gebeten.

Den 24 Februar 1915.
Kommerell.

j Gnudringerr OA Horb.
- Am Dienstag , de« Ä März ds. Js ., nachmittags 1 Uhr-wird auf dem Rarhsus dshi-r die hi-sigeForstmeister Rommel.

K. Fvrstamt WiLdberg.
Anläßlich des Allerhöchsten Geburtsfestcs Seiner Maj.Mt de-Königs wurde dem Holzhauerobmann:
Johannes Kempf, von Schönbronnin Anerkennung langjähriger, treuer Dienstleistungen im Staalsrvakd eineEhrenurkunde«.eine SrlddelshuW usuWM.verwilllgt.

Ebe-s) 32 St . gebrauchte

Drahtzangen.
Waldschütz Schuon. ?destehcnd in 590 Hektar Grundfläche auf 6 Fahre verpachtet,-HL«. «. « L -L7L

l Gem indeeat.

woz»

für Frühjahr »nd Sommer
Bo-r-ätig beiG .W .Zaiser .Nagold

Kisenvahn-Uaketadrehen
Stück für 1 ^ sind zu haben bei O. ^ . Lni ««r.

'kin Voitt in Waiisn
vsu ätzlltsvlivu Soläatvu

gvviäwst.
Feder Deutsche sollte es lesen. Es

stärkt unser Selbsthewußtssin. 190
Seiten Text, 32 Bilder. «̂ 1.—.
Vorräiig bei

Junger Mann kann sich znm

Lllsutisur
Eintrittausbilden. Beruf gleich,

sofort oder später.
^nt «iil«!rikti»u8 Otter,1. « »Le».

Nach

empfehlen wir
CS ?3NgdÜÄIS !'

süngbuottMottottkn
briek

gross« Lus« sdl
Sesehrnkweeke

Lüvdsr, LuLstwsxpsu
LLLL8OZ*

Wegen Ctnberusung kann fass:'.
!jüngerer, tüchl-ger

lk

Für die

Augendwehren
Mürttemöergs

ist ein Liederbuch  erschienen,das die 38 bekanntesten ud belieb»testen Marsch- und Bolksli.der
unserer jetzigen kriegerischen Zeit ent-enî äit. Angrfiigt ist eine Anzahlvon Blättern zu persönlichen An¬
merkungen. Dieses Liederbuch ist zu2Y g erhäirl. beiG . W . Zaiser...._ _ _ _4 —

VUedproder
schon von 70 ^ an empfiehlt

<«. LLtLx-sr , lldrmneüer.

Mötziuge», 24. Febr. 1915.Verordnung12. Februar 1915 über zuckerhaltige Futtermittel haben diê ^ ,^ - --- ^ - - ^ jekntreterr beiFabriken, Anstalten, Gewerbetreibenden und sonstigen Eigentümer von Rohzucker und Melasse, soweit sie nicht Ver¬braucher sind, am 25. Februar 1915 der Bezugsvereinigungder Deutschen Landwirte, G. m. b. H., zu Berlin Am Karls¬bad 16, anzuzeigen, welche Vorräte an

Gottlob WriKK,
Tübinger Hofbröu, Calw.

Nagsid.
Gesucht zrim baldigen Eintritt einälteres

MeLaffefuttevmitteltt,
Znckerfutter rrr itteLn,
Getrocknete Schnitzeln,
MeLaffe-Trockenschmtzelrr und
Getrockneten Zuckerschnitzeln

sie besitzen und zwar von 10 Dz. an.
Zur Durchführung dieser Anzeige hat die Vereinigung?ein Formular in Gestalt einer Postkarte ausführen lassen,welche von der Unterzeichneten Handelskammer unentgeltlichbezogen werden kann.
Wir machen auf die schweren Strafen aufmerksam,welche diejenigen treffen können, die den ihnen auferlegtenVerpflichtungen nicht Nachkommen.
Calw,  den 20. Februar 1915.

Handelskammer Calw.

Mädchen
für Küche und Haushalt.

Paul Lur.
Hot l Post.

Milt
in verschiedenen Preislagen stets aus

Lager.
Für Eisenbahntransporte

empfohlen nach amtlicher Vorschrift
verzinkte Särge.

jtlrrtiu lock,
Möbelschreinere  l, Nagold.

Für die oielrn Beweise herzlicher Teilnahme, die wir an>>läßlich des so frühen Todes unseres unvergeßlichen, lieben Sohnes§und Bruders

skieilrlck Mr,»enamck«.
!erfahren durften, sagen wir unfern innigsten Dank.

Die tieslrauemden Hinterbliebenen:
llrri tr» M «ri»r .

Me Mere jüniekrünlle Lriv.
j. vürtt. ZodvLrirv. ? 828iOULt. OsxrLüäsl 1908.

Ssksimtss lustitut 1. L»oxss.
vesl-Fdkvmljs:

Skis.s«ix« Ns»l8edule«U Vorb.-
r«ir«iix ». Lilliitdr.-Lx»»«».

ZkL»-rl5-zUtrll«»z:ö 8»»S«1»1r»»s. L»o4ol»-
»Ic»äsmis

A.asAsr.8rkolxs.—Vorrxl.Vvrpüvx.—Sssanä«Hödsnluxs.krospvkt« ckurod äis vlrslctorsu Lüg«! nnci ki«vdsr.
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